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Der fchweizerifche kommuniftifche Parteitag hat fcheint's einen ungewöhnlich
belebten Verlauf genommen. Im Kanton Zürich fei die Partei in ftarkem Auf-
fchwung. Die Wehrvorlage wird abgelehnt, die Einheits- und Volksfront gefordert.

Der fozialdemokratifche Parteitag eröffnet dafür günftige Ausfichten.

3. Von der franzöfifchen Erhebung geht natürlich ein ftark belebender Einfluß

auf die ganze Arbeiterbewegung aus. Befonders auch von dem infpirierenden
Symbol der „Fabrikbefetzung". In Frankreich felbft hat fich die Mitgliederzahl
des Gewerkfchaftsbundes von 1 Million Mitgliedern vor drei Monaten auf 2l/2
Millionen erhöht.

VII. Die Friedensbewegung.

In Oefterreich wird die Dienftverweigerung mit einer Strafe von einem Jahr
Gefängnis oder 10 000 Schilling bedroht. Beides kann auch kombiniert werden.

Paul Faure, der Generalfekretär der franzöfifchen fozialiftifchen Hauptpartei
und Sekundant Blums tchlägt ein Verbot aller Stoffe vor, die par excellence zur
Kriegsrüftung gebraucht werden können.

Ein junger Mitftreiter der Friedensbewegung, Adolf Camenzind in Gersau,
der Gründer und Leiter der „Univerfal-Vereinigung" ift zu Pfingften im Vierwald-
ftätterfee verunglückt. Es war ein edler, guter, begeifterter Menfch.

VIII. Religion und Kirche.

1. Im Proteftantismus. In England fchlägt die Pazifismusfrage innerhalb der
Kirchen recht hohe Wellen. Der Bifchof von London wird auf einer Diozöfen-
Konferenz gegen die Pazififlen fcharf. Auf der andern Seite wenden Sich fogar
die konfervativen „Times" gegen eine zu grobe Art, diefe Dinge zu behandeln,
wie auch der Kriegsminifter Duff-Cooper fie geübt.

Der neuernannte BiSchof von Salisbury, Doktor Neville Lowett, weigert Sich,

die allzu vornehme Amtswohnung zu beziehen. „Für mich und meine Familie
geht es gegen unfer Gefühl, in etwas wie einem Palafte zu wohnen." Darin ift
mehr Evangelium als in tauSend Darbietungen eines fogenannten „Wortes Gottes".

Den S. A.- und S. S.-Leuten ift der Austritt aus den Kirchen anbefohlen worden.

Doch wird der Befehl nicht Streng durchgeführt — vorläufig!
Der Reichsbifchof Müller ift wegen feiner Ueberfetzung der Bergpredigt vom

Reichskirchenausfchuß fozufagen exkommuniziert worden. Es wird ihr „Betrug,
Verfälfchung und Verjudung (!)" vorgeworfen.

Was für ein Geift mit der auch durch Karl Barth vertretenen neuen Orthodoxie

in die Kirche eingezogen ift, beweift die Tatfache, daß nun fchon ein Pfarrer
ein Gemeindeglied, das aus der Kirche austreten will, mit dem Bannfluch der Aus-
Schließung von ewigem Heil belegt. (Vgl. „Chriftliche Welt" Nr. 11.)

Die Delegierten-Verfammlung der evangelifch-fozialen Verbände („Schweize-
rifcher Verband evangelifcher Arbeiter und Angeftellter") wendet fich mit einem
Aufruf an die Kirchen, der an ihre foziale Aufgabe erinnert.

Die Zürcher Kirche hat jüngfthin einen Friedensfonntag angeordnet. Man hat
davon nicht viel Wirkung gefpürt. Begreiflicherweife. Wie follen diefe Pfarrer
auf einmal die Friedensfache vertreten, nachdem man fie fo lange angeleitet hat,
diefe Frage gering zu fchätzen? Und noch Eins: Wieder kehrt in dem Aufruf die

Verlegenheitsphrafe wieder, daß die Kirche nicht durch „Protette und
Refolutionen" glaube der Friedensfache dienen zu können. Damit foli offenbar gefagt
werden, daß wir in diefer Sache nichts anderes getan hätten und daß die Kirche
eben auf eine viel tiefere und ernftere Weife gearbeitet habe. Das ift nun einfach
nicht wahr; fie hat vielmehr nichts getan. Aber fie hätte Gelegenheit zu „Pro-
teften und Refolutionen" gehabt, die wichtiger gewefen wären, dem „Wort Gottes"
beffer entfprochen und hundertmal mehr Eindruck gemacht hätten als alle korrekt
dogmatifierten Predigten, wenn fie dafür genug Glauben, Mut und Gotteserkenntnis

gehabt hätte. Das ift die Wahrheit. Das andere Flauten.
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